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Der Gesellschafter.
Den 28 . Juli K8Z8.

Württembergisehe Chronik.
Nagold,  den 25 . Juli . Auf heutigen Jakobi - Feier-

ILg halte der Ausschuß unseres landwirthschaftlichen Bezirks-
Vereins eine Pretsevertheilung an Dienstboten , welche sich
durch mehrjährige treue und fleißige Dienstleistungen bei
Einer Herrschaft auSzeichneien , so wie an Landwirrbe , die
sich nn Obst - und Hopfenbau , so wie in der Schweinezucht
dervortdaren , ausgeschrieben . Diesen Morgen nun versam¬
melten sich die Dienstboten und Landwinhe aus hiesigem
Rachhause , um ihre Preise m Empfang zu nehmen . Von
hier aus begab sich die Versammlung zu einem Gottes¬
dienste in die Kirche , in welcher Herr Dekan Srockmayer
den um den Altar versammelten Dienstboten die Pflichten
ihres Berufes in ergreifender Neve ans Herz legte , nicht
minder aber auch die Dienstherrschaften zur christlichen Be¬
handlung ihrer Dienstboten ermahnte . Zum ersten Male,
sagte der Herr Redner , seit diese Kirche stehe , komme eine
solche Feier in derselben vor . — Das Publikum ist aber
dem Ausschuß des landwirthschafilichen Vereins um so
mehr zum Danke verpflichtet , daß er sein Augenmerk de«
sonders auf die Belohnung der treuen Dienste richtet , da
es m unserer Zeit wahrhaft traurig ist , welche Ansprüche
Dienstboten gegen ihre Herrschaften sich erlauben . Möge
diese Feier nicht die lezte der Art sepn , vielleicht hilft sie
beitragen , den Mangel an treuen Dienstboien zu beseitigen.

Die Regierung hat zur Unterstützung des sich im
Echwarzwalbe immer mehr auvbreirenden Erwerbszweiges
der Strohflcckterei bestimmt , eigene Untcrrichtsanstalten in
diesem Gewerbe zu errichten , um den Erzeugnissen des
SchwarzwaldeS die Konkurrenz mit denen anderer Gegen¬
den zu erleichtern.

Ein Brief aus Gmünd vom 22 . Juli im Schwäbi-
scheu Merkur sagt : Leider bin ich schon wieder im Falle,
über Erzesse zu berichten , die am gestrigen Sonntage,
Abends von halb 9 Uhr bis 10 Uhr , zwischen Militär-
Personen und Civilisten vorfielen . Kaufmann Buhl , Vor¬
stand deS Volksvereine , traf Abends gegen 8 Uhr auf sei¬
nem vor der Stadt gelegenen Gute , Hohlenstem genannt,
einen Obermann der Artillerie ; er befragte denselben um
den Grund seines Besuches und machte ihn zugleich dar¬
auf ausmerksam , daß eS den Angehörigen deS Militärs un¬
tersagt sey, mit ihm zu sprechen oder auch nur scinHauS
oder Gut zu betreten , worauf der Angeredete versickerte,
er sei in durchaus friedlicher Absicht als Blumenfreund
gekommen und bekümmere sich nichts um das Verbot sei¬
ner Borges «; » » . Er blieb somit und besichtigte Buhls
Anlagen . Als aber dieser an einem Teiche , der ziemlich
tief und von drei Seiten mu hohen , senkrechten Felswän¬
den tingeschlossen ist , sich bückte , um einenHahnen zu schlie¬
ßen , stieß ihn der Obermann rücklings ins Wasser und
»rgriff unter höhnischem Zurufe die Flucht . Buhl erreichte
inbeß , Dank feiner Gewandtheit im Schwimmen , glücklich

da « Ufer des Teichs und verfolgte den Flüchtigen , konnte
ihn aber nicht mehr einholen . Die Sache wurde alsbald
in der Stadt bekannt , bevor noch Buhl im triefenden Ge¬
wände nach Hause zurückkehrte . Es bildeten sich da und
dorr Zusammenrottungen , namentlich jüngerer Leute , und
als gegen 9 Uhr ein Kanonier und bald hernach ein Ober-
mann , welche in einem in der Richtung deS Hvhlensteinrs
gelegenen Bierkeller gewesen waren , in die Kaserne zurück¬
kehren wollten , wurden dieselben wiederholt angefallen und
durch Schlagc , Suche und Hiebe an Kopf , Hals und Schul¬
ter bedeutend verwundet . Das Schicksal dieser Beiden er¬
regt um so mehr Lheilnahme , da sie als brave friedliche
Männer geschildert werden und von dem Angriffe auf Buhl,
wie sich nun herausgestellt , durchaus keine Kenntniß hat¬
ten . Indessen sollen sie außer Lebensgefahr sepn . Von
Verwundungen auf Seite der Civilisten ist bis jezt nichts
bekannt . Heute sind bereits einige Verhaftungen vorgenom¬
men und Waffen konfiszirt worden . — Vom 23 . Juli:
Heute Mittag ist Kaufmann B u h l verhaftet worden , was,
wie nMürlich , viel Aufsehen macht . Die näheren Gründe
dieser Maßnahme kennt Einsender zur Zeit noch nicht;
so viel aber ist bekannt , daß drei Soldaten , welche mit
Buhl ln einem mit ihrer Dienstpflicht unvereinbaren Um¬
gänge standen , seit mehreren Tagen im Arrest saßen und
heme mit Bedeckung von hier abgiengen . — Ueber den eine
Stunde von hier gelegenen Marktflecken Waldstetten hat
sich am 16 . und wiederholt in der Nacht vom 19 . bis 20.
d. M . ein Wolkenbruch ergossen , der alle Wege und Stege
zerstörte , und alle Keller , so wie viele Parterrewohnungen
mit Wasser füllte , so daß eine Frau , die sich nicht schnell
genug in den oberen Stock flüchtete , im Bette umherge¬
trieben wurde . In eben dieser Nacht , in der tue entfes¬
selten Elemente so schrecklich rodren , brachren flch zwei
Bauernbursche , unempfänglich für die furchtbar mahnende
Stimme der Natur , in Raufhändeln mehrere gefährliche
Verwundungen bei . Einige Tage zuvor ist in dem glei¬
chen Orte ein Mann mit einer Mistgabel gleichfalls ge¬
fährlich verwundet worden , und ein anderer , der übrigens
geisteskrank war,  hat sich erhängt.

Dagegen schreibt der Staarsanzciger aus Gmünd vom
Zusammenstoß der Militärpersonen und Civilisten : Ver¬
gangenen Freitag fand ein , von den Häuptern der demo¬
kratischen Parte «, namentlich Förster eingelciteke Versamm¬
lung bei der Sandgrube am Salvatorberge statt , zu wel¬
cher auch einige Artilleristen geladen waren . Es erschie¬
nen bei ihr ein Oberkanonier und zwei Gemeine der
Fußarlillerre . Da das Kommando hievon Kenntniß er-
halten hatte , ließ es durch vertraute Unteroffiziere lue da¬
hin führenden Wege umstellen . Förster , der doch zu Roß
erschien , bemerkte die genommenen Maßregeln , und schicke
die Militärs auf Umwegen durch den Wald nach Haus,
wo sie sogleich arretirt wurden und ihren Ganz e,nge-
standcn . Am folgenden Tage zog Buhl , Vorstand des



2Ä6

Bolksvereins , mit gezogenem Säbel und 4 Mann mit
geladenen Gewehren begleitet , m die Stadt und drohte
eimgen Infanteristen vor dem Thor mit dem Nicderschie-
ßen . Sämmtliche Offiziere und Mannschaft der Artillerie
und Infanterie waren bis Nachts l2Uhr vor der Kaserne
und gaben starke Patrouillen.

Professor Riecke von Hohenheim , durch sein Wirken
als Lehrer und als Schriftsteller rühmlichst bekannt , wurde
an die Stelle des verstorbenen Bergraths Degen zum außer-
ordentlichen Mitglieds des StudienrathS ernannt und mit dem
Referat über die polytechnische Schule betraut.

Tübingen.  Von der Musenstadt läßt sich wenig
berichten , was Bezug haben durfte auf die Ereignisse im
großen politischen Weltendrama ; dagegen hak das Stadt¬
gespräch durch einen burschikosen Streich Nahrung gefun¬
den . Es hat sich nämlich unter der akademischen Bürger»
schaft eine neue Verbindung , die Waiblinger , aufgethan;
weil aber die Angehörigen dieser Verbindung statutenge¬
mäß nicht gehalten sind , Satisfaktion zu geben , so erklär¬
ten die übrigen Landsmannschaften die neu erstandene in
Verruf . Das sezte natürlich Streit und ein Franke nahm
sichs heraus , einem der Waiblinger durch derbe Ohrfeigen
den Kopf zurecht zu sehen . Der Beohrfeigte klagte vor
Gericht und der forsche Franke mußte im achttägigen Ar¬
rest seinen Heldenmuth büßen . — Nun aber geleitete das
ganze Frankenkorps den Verurtheilten im Triumphe mit
vierspänniger Carosse , Reiter und sonstigem Heer , auf die
Burgsteig zum oberamtsgerichtlichen Gefängnisse , und als
er den Händen des GenchtSdieners überantwortet werten
sollte , da umarmten sie ihn feierlich , küßten und umhals¬
ten ihn und weinten bitterlich , so daß das Klagegeschrei
bis in die Neckarhalde hinab vernommen wurde . Natür¬
lich wird er wieder in ähnlicher Prozession seiner Haft
entholt werden.

Ellwan gen,  den 2l . Juli . Bei dem Brandun¬
glücke in Zöbingen konnte , mit Ausnahme des Viehes , bei¬
nahe nichts gerettet werden , 300 Ellen Leinwand , alles
Heu , sogar das vorhandene Geld , 180 fl. betragend , blie¬
ben in den Flammen . Ein Schwein , welches während
des Brandes gestohlen wurde , nahm eine herbeleilende
Rettmannschaft , der diese Schweintreiberei zu so früher
Morgenstunde verdächtig vorkam , dem Dieb wieder ab;
ließ ihn aber die Flucht ergreifen . — Vor ungefähr 14
Tagen versprach e,n Weib m Umerschnaitbeim einem jun¬
gen Manne 50 fl . und eine silberne Säckubr , wenn er
ihren Mann wdtschlage ; jener entschloß sich sogleich dazu,
paßte auf einem Wege , den , wie er wußte , der Ehemann
gehen mußte , mit einem geladenen Gewehr auf denselben.
Zufällig gmg ein Kamerad deS jungen Menschen vensel - i
den Weg , betroffen darüber , seinen Freund mit einem Ge - !
wehr zu sehen , fragte er ,hn , was er im Sinne habe . '
Die treuherzige Antwort war:  die Here in Schnaitheim—
so heißt man daS Weib gewöhnlich — habe «hm 50 fl.
versprochen , wenn er ihren Mann todtschlage , und jezt
warte er auf denselben und wolle ihn erschießen . Sein
Freund aber entriß ihm das Gewehr , schoß dasselbe ad
und brachte das Borgefallenc zur Anzeige . Das Weib
,st schon seit einiger Zeit verhaftet.

Vom Schwarzwalb,  den 18 . Juli . Ja Reiner-
zau hat es vorgestern sehr stark gehagelt , Boden von den
Feldern weggeschwemmt , vie Flöße auf einander gethürmt
und auch sonst an den Fenstern viel geschadet . Gestern
Mittag schlug der Blitz drei Mal «n das Haus des resig-

nirten Schultheißen Reich zu Sterneck , die beiden ersten eing
Male ohne zu zünden , das lezte Mal aber fing das Futter zwei
auf dem Heuboden sogleich Feuer und dieses lbeilie sich daß
mit großer Schnelligkeit auch dem übrigen Theile des Hau - davc
scs mu , so daß dieses in kurzer Zeit abgebrannt war und > turc
außer dem Vieh nur äußerst Weniges gerettet werden j
konnte . Von den Bewohnern wurde Niemand beschädigt. ^

Ueber das Verunglücken einer Frau in Stuttgart am
lezten Samstag , durch einen wolkrnbruchartigrn Regen , er- ,
fahren wir folgendes Nähere : Einer der auf dem Doro-

theenplahe feil habenden Händlerin wurde ein Stückchen ^
Tuch mir forlgeschwemmt ; sie wollte ihrem Elgenthum nach» le>ü
eilen , wurde dabei von dem einer großen Falldohle zustür-

! zenden Wasserstrome emer Gosse mit fortgerissen und ver- ^
! schwand in einem Nu . An augenblickliche Hülfe am Ein.
! gange der Dohle war nicht zu denken , doch war die Mög-

lichkeit vorhanden , da , wo dieselbe wieder zu Tage kommt,
am botanischen Garten , den Körper auffangen und nörhi-
gen Falls Wiederbelebungsversuche mit demselben anstelle » " Nj
zu können . Zu diesem Ende fubreu augenblicklich zwn
Polizeidiener in einer in der Nahe haltenden Droschke an All
den genannten Platz . AIS aber die Verunglückte nicht zum ^
Vorschein kam,  glaubten sie sie schon weiter geschwemmt
und verfolgten bas Ufer des Nesendachs , in den sich das ^
Wasser der Dohle ergießt . Als sie endlich in Berg an- i"
langten , kam auch der Leichnam an , furchtbar zerrissen und
verstümmelt , was nicht zu verwundern war,  da er eincn

unterirdischen Weg von 7 - 800 Schritten unter Akademie ^
und Schloß und von da eine halbe Stunde zwischen den
engen Ufern des Baches zurückzulegen gehabt hakte . Dem
Vernehmen nach hatte die Unglückliche noch einige Spuren
des Lebens , als man sie bei Berg auS dem Bache zvg , dis fia.
wohin sie durch die Gewalt des Wassers gerissen war,
doch verschied sie bald nachher . Sie war in Stuttgart n"
unter dem von ihrem Geschäft abgeleiteten Namen : Zeug - ^
lesmarie wohlbekannt , doch war sie , ob mit oder ohne ü"
Schuld wollen wir nicht untersuchen , keine Glückliche , denn " c
in welligen Tagen sollte ihre eheliche Scheidung staltfinden.
— Auch in Odertürkheim soll auf dem dortigen Stege eine
Frau verunglückt sepn , indem der reißend angeschwollene 8^
Neckar das Joch , auf dem sie sich befand , mit forniß.

Aus dem Remsthal,  den 22 . Juli . In der ver- ve
stoffenen Nacht ist auf der Landstraße zwischen Grunbach

unv Heppach eine Morvthar vorgefallen Ein lediger ^
Mann von 30 Jahren aus Haubersbronn führte Nachts ^

zwischen 11 unv 12 Uhr einen Wagen mit Langholz daS ^
Thal hinab , als ihm ein junger Mensch — dem Anschein

nach eia beurlaubter Soldat — begegnete , dem er , da er ^
ihm tn trunkenem Zustande seinem Wagen zu nahe zu

kommen schien , zurief , er solle doch Achtung geben , daß ^
er nicht unter den Wagen komme . Auf dieses ließ derselbe
sogleich lebensgefährliche Drohungen hören , die er auch *
alsbald ausführte , indem er binzutrat und dem Fuhrmann
ein Messer in dea Hals stieß . Der Verwundete konnte

noch zu Protokoll vernommen werde « ehe er starb ; nach A
seinen Angaben und aus der vorläufigen Zeugenverneh - '
mung fällt der Verdacht auf ernen beurlaubten Soldaten '
von Geradstetten , welcher bereits eingezogen ist.

Rottweil,  den 24 . Juli . Heute Vormittags ll „
Uhr kam durch einen Reitenden die Anzeige hierher,
in Schwenmgen , hiesigen Gerichtöbezirks , eine Feue»

ausgebrochen sey, und brachte zugleich die Na ^ Mt - daß ^
bei seinem Abgänge von dort bereits vier Wohngebäude <
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eingeäschert sepen . Um Nachmittags I V2 Uhr kam ein

zweiter reitender Feuerbotte , mit der wettern Nachricht,

daß der Brand iortdaure und vngefäbr 12 Wohnhäuser

davon ergriffen seyen , worauf dann unsere Löschmannschaft

durch Lärrmrommel dahm abgerufen wurde.

T«rgeS -9^onigkeiden.
Karlsruhe,  den 22 . Juli . Einer Verordnung zu¬

folge lk der Handel mrl Waffen und Munition ohne Er-

iaublttß verboten . Der Verkauf von Waffen durch Waf-

fenhänbler , so wie durch Büchsenmacher und Waffenschmrde

darf nur an diejenigen geschehen , welche Waffenscheine be-

sitzen. Werden Waffen an Waffenschmrde oder Büchsen¬

macher zur Ausbesserung oder Reinigung übergeben ober

zum Kauf angeboren , ohne daß der Ueberdringer einen

Waffenschein vorzuzcigen vermag , so bat der Wassenschmid

oder Büchsenmacher dieselben zurückzubehalren und unter

Angabe des Namens des Ueberdringers der Polizeibehörde

zu überliefern . Waffcnnrederlagen , für welche kerne Kon¬

zession eribeüt ist , sind mit Beschlag zu belege » und die

Waffen zur Aufbewahrung m das Zeughaus auf Kosten

des Inhabers abzuliefern . Zuwrderbandlungen haben den

Verlust der Konzession und überdieß eine Geldstrafe bis

zu 100 fl. oder eine GefängnWrase bis zu vier Wochen

zur Folge.

Karlsruhe,  23 . Juli . DaS heutige Reg .-Blatt

bringt eine Verlängerung des Kriegszustandes und des

Siandrechts aus weitere vier Wochen.

Frankfurt,  den 19 . Juli . Das berichtete Unglück

in Oberrod fand nicht beim Graben eines Felsenkellers

statt, sondern ein seit 2 Monaten mit strafwürdiger Fahr¬

lässigkeit aufzeführter Neubau stürzte zusammen , mit ihm

stürzten aus bedeutender Höhe sieden Arbeiter herab , die

theilweise von Steinen verschüttet wurden . Drei Arbeiter

sind bereits gestorben , ein vierter ist lebensgefährlich ver¬

wundet , drei andere haben Kopfwunden und Knochen-
brüchr.

Halle,  den 16 . Juli . Durch einen Bubenstreich hätte

gestern auf ter Thüringer Eisenbahn ein großes Unglück

entstehen können . Als nämlich der lezte Zug von Eisenach

her die Strecke zwischen WeißenfelS und Merseburg durch¬

fuhr , stand ein Mensch mit einem geladenen Gewehr an

ter Bahn nnd schien die Ankunft desZuges zu erwarten.

Sobald dieser in seine Schußlinie gekommen war , erhob

er sein Gewehr , legte auf den Lokomvtivenführer an und

feuerte loS, worauf er sich eilig entfernte und in den Ge¬

treidefeldern den Blicken der Reisenden entschwand . Glück¬

licherweise muß er kein gewandter Schütze gewesen seyn,

der die Schnelligkeit des Zuges zu berechnen im Stande

war , denn statt des Führers der Lokomotwe traf er nur

deren Tender . Man denke sich , welch ein Unglück hätte

entstehen können , wenn der Streich geglückt wäre.

Ein kürzlich von Plauen nach Nürnberg auf der Ei¬

senbahn reisender Stuttgarter bemerkte k»ei Einsorderung

der Fahrkarten sehr ungern , daß ihm die seiniqe fehle und

daß er sich zur nochmaligen Zahlung entschließen müsse,

obgleich er sich wohl erinnerte , daß feine Karte in Plauen

liegen geblieben sey. Die Sache ward dadurch auch abge¬

macht , doch zum Ergötzen der ganzen Reise - Gesellschaft

war bei Ankunft des Bahnzugs in Nürnberg schon von

Plauen ouS der Fund einer Fahrkarte telegraphirt , und

hem Reifenden war sein Geld sofort zurückgcstellt . !

Darmstadt,  20 . Juli . Heute Morgen um 9 Uhr

zog in vollem Regen die erste Kolonne der nach Preußen

marschircnten badischen Reiterei und Artillerie hier durch,

2 Schwadronen des 2 . Dragonerregiments mit dem Re-

gimentsstade und einer Batterie von 4 Zwölfpfündern.

Leute und Pferde sahen gut aus ; doch haben d»e Drago¬

ner , namentlich in der neuen Kleidung , viel verloren an

ihrem früheren sehr schönen Aussehen ; besonders kleiden

die Pickelhaube » dieReiterei viel weniger al » die geschmack¬

vollen Helme , welche sie früher hatte . Die Reeler befolg¬

ten das Kommando , welches wir amThore hörten : gerad

aus , weder rechts noch links gesehen ! was kaum nöthig

war bei der großen Gleichgültigkeit , die sich zeigte . Ein

hessischer Offizier begleitet die Kolonne durch vaS Land.

Schleswig,  20 . Juli . Die Dänen sind von Flens¬

burg aus vorgerückt . Man erwartet ihr Hauptquartier

heute Abend in Gossolt , zwei Meilen südlich von Flens¬

burg . Die Danen haben die zwei aufgegriffcnen holsteini¬

schen Schiffe wieder freigegeben . — 21 . Juli . General

Willlscn hat so eben aus dem Hauptquanier Falkenburg

an die Soldaren eine Proklamation erlassen Der Tag

der Entscheidung ( sagt er darin ) sey da . Auf die von

dein Könige von Dänemark verlangte Unterwerfung und

gebotenen Versprechungen sey nun nicht mehr einzugehen.

Er werde jedenfalls mit ihnen ( mir ter schleswig - holsteini¬

schen Armee ) ausharren rc.

Breslau,  20 . Juli . Ueber die große in Krakau

ausgedrochene Feuersbrunst berichtet die Schles . Ztg . vom

19 . Folgendes : Seit gestern Mittag wüthct in Krakau

rin verheerendes Feuer . Abends 6 Uhr , bei Abgang des

Zuges nach Myslowih waren sieben Straßen niederge-

dranni , ohne daß Aussicht vorhanden gewesen wäre , dev

wüchenden Elements bald Meister zu werden . Bei dem

Umstande , daß der größte Theil der Häuser in Krakau

Schindelbedachung hat , steht noch das Aeußerste zu be¬

fürchten . Das Feuer weither vorzugsweise in den Stadt-

theilen , die nach dem Bahnhofe zu gelegen sind , während

der größtentheils von Juden bewohnte und auf einer In¬

sel der Weichsel gelegene Kazimierz ganz davon verschont

blieb . Die bemerkenswerthesten Gebäude , welche dis ge-

stern Abend niedergebrannt waren , sind das Domimkaner-

und Franziskanerkloster , die St . Barbara - und St . Jo-

scphskirche , der bischöfliche Palast und die polytechnische

Schule . Abends 8V , Uhr . Verbürgten Nachrichten aus

Krakau von heute früh 9 Uhr zufolge hak sich das Feuer

seit gestern nicht weiter verbreitet . Die Gefahr ist vorüber.

Der Bahnhof blieb unversehrt . In Krakau wurde er¬

zählt , das Feuer sey an fünf in ganz verschiedenen Stadl,

kheiien liegenden Punkten zu gleicher Zeit ausgebrochen.

Somit durfte Brandstiftung zu vermuthen seyn . Ueber

200 Häuser sollen niedergedrannt , mehrere Menschen ver¬

unglückt seyn.

Schlesien,  den 16 . Juli . Der furchtbare Typhus,

der vor jezr zwei Jahren in Oberschlefien wüthete , hat

4000 Kinder zu Waisen gemacht . Für die Unterbringung

derselben bis zum 16 . Jahre hat die Staatsregierung die

Sorge übernommen und zu diesem Zwecke auf 1k) Jahre

die Summe von 600,000 Thaler angewiesen.

Pesth , den 12 . Juli . General Hapnau , der von

seinem Oberbefehl in Ungarn abgesezt wurde , hat eine

Erklärung erlassen , worin er der östreichischen Regierung

nicht gar viel Lob erlbeilt . Die Folgen dieser Erklärung

dürsten jedenfalls gewichtig werden und man siebt nm ter
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gespanntesten Erwartung den Nachrichten aus Wien ent
gegen . Unter den höheren Militärs hat dre Absetzung
Haynaus eine peinliche Stimmung hervorgebracht ; es
heißt , daß mehrere derselben im Begriffe seyen , ihre Ent¬
lassung zu geben , Felvmarschall - Lieutenant Graf Wall¬
moden ist gestern hier angekommen und bat sofort das
Oberkommando des dritten Armeekorps statt Haynau über¬
nommen . — So eben wird ern besonderer Abdruck der
Erklärung Haynaus mit Beschlag belegt . Vom l6 . Juli.
Die Reichszcilung antwortet gegen den Artikel des Generals
Haynau in ehrerbietigem Ton . Nur will sie den feinen
Unterschied nicht zugeben , den der Abberufene macht , indem
er die Vollmachten seines Kaisers nicht überschritten haben
wolle , während er doch immer im Widerspruch mn Sr.
Mas . Regierung gestanden . Nach dem Lloyd soll beschlos¬
sen seyn , das Publikum in keiner Ungewiffenbeir über die
wichtigen Motive zu lassen , welche die Abberufung des
Oberbefehlshabers in Ungarn bewirkt haben . Genanntes
Blatt sezt hinzu : Es sind wenige Staatsdiener m Ocst-
rcich gewesen , für deren Zukunft so wohl gesorgt wor¬
den , wie für drefenige des tapfer » Generals Haynau.
Er wird nicht , wie er selbst ausruft , ein zweiter Beiisar
in die Welt gehen — nemlich wie der Beiisar der Fabel,
denn der wirkliche , der historische Belisar starb bekanntlich
im Genüsse seiner Güter , weder ein Geblendeter noch ein
Bettler . Und er mag auch das Dewußtseyn mir sich neh¬
men , daß Niemand ihm die Ehre und die Güter mißgönnt,
welche als Lohn großer Verdienste , die er sich um Oest-
reich erworben , ihm auf Anrathen des MinisterratbS von
Oestreichs karserlichem Beherrscher verlieben worben sind.

Paris,  den 19 Juli . Ein Konkurrent deS Luft-
schifferS Poitevin , Herr Gochard , will hinter demselben
nickt Zurückbleiben . Ersterer ist bekanntlick zweimal auf
einem Pferde in die Luft gestiegen . Lczterer kündigt nun
an , daß er nächstens einen Lufttritt auf einem lebenden
Hirsch machen wird.

Professor Webster  hat nun endlich eingestanden,
daß Dr . Parkman  an dem verhängnißvollen Tage zu
ihm in sein Kabinet gekommen sey , um sein Geld von
ihm zu erheben . Parkman habe ihn beleidigt , mit Dro¬
hungen überhäuft , ihn Lügner u . s. w - gescholten . Von
Worten sey es zu Handgreiflichkeiten gekommen , und da
habe er in seiner Wutd feinem Gegner einen Schlag ver¬
seht , der ihn todt zu Boten gestreckt habe . Um sein
Verbrechen zu verbergen , das er nie zu enthüllen gesonnen
gewesen , habe er den Leichnam auseinandergeschnitten und
verbrannt . Mit Vorbedacht habe er übrigens nicht ge¬
handelt , dafür bürge sein Charakter , und er dürfe sich
getrost auf sein seitheriges Leben berufen . — Der Ein¬
druck dieses Geständnisses wäre sicher günstiger gewesen,
wenn es früher abgelegt worden wäre . Ob eS ihn jetzt
noch vom Tode retten wird , bleibt dahingestellt.

Ucber den Borkenkäfer.
Man versteht darunter mehrere Arten eines Holz » oder

Nindeakäfers . Man findet nicht leicht ein Scheit Fichten-
»nd Tannenholz , wo nicht eine Menge Gange zu finden
wären , die diese Thiere gemacht haben . In trockenen Jahr¬
gängen nehmen drefe Thiere so zu , daß sie ganze Wal¬
dungen verheeren . Daß man die angegriffenen Bäume
gleich fällen und die Rinde verbrennen soll , ist schon hun¬
dert Mal gesagt worden , geschieht aber doch nicht . Die

Käfer kommen dann in Unzabk wieder heraus und setzen
ihre Verwüstungen fort . Die Forstpolizei sollte hierin
viel strenger seyn . Eine beständige Quelle für die Nach¬
zucht der Borkenkäfer sind die stehendielbenden Stöcke der
abgehauenen Bäume , zwischen deren Rinde sie sich vermeh¬
ren und die man wenigstens abschälen sollte , wenn man
sie nicht herausmmmt.

Würfelbudcn auf Jahrmärkten.
Häufig findet man auf Jahrmärkten sogenannte Wür¬

felduden , in denen Jedermann mit dem Eigenthümer der
Buve gegen einen bestimmten Einsatz unter der Bedingung
mit drei Würfeln würfeln kann , daß , wenn über 12 ge¬
worfen wird , der Spieler , im entgegengesezten Fall aber
der Eigenthümer gewinnt . Da diese Leute jedesmal sehr
gute Geschäfte machen , so hatte dieß die Aufmerksamkeit der
Polizeibehörde in Potsdam bei einem der lezien Jahrmärkte
rege gemacht und es nahm solche an einem Tage sämmr«
Uche Würfel der Budenbesitzcr behufs einer sachverständi¬
gen Prüfung in Beschlag . Bei dieser fand sich denn , daß
fast alle Wünel falsch waren ; es waren nämlich die Flä¬
chen, auf denen die hoben Augen , namentlich die 5 und 6

! sich befinden , breiter als die übrigen und harten scharfe
i Kamen , während die entgegengesezten Flächen kleiner wa-
>ren unv abgerundete Kamen batten , so daß bäufig niedrige
! und fast nie Hove Würfe vorkamen . Vor wenigen Tagen

stand eine ganze Reche solcher Buvenbcsitzer vor dem Kriegs¬
gericht in Potsdam , das dieselben wegen gewerbsmäßigen
falschen Spiels zu mehrmonatlicher Zuchthausstrafe und zur
Landesverweisung verurchcifte.

Au dle Schleswig - Holsteiner.
Nicht mit Markte », nicht mit Paffen

Wird das große Werk vollbracht:
Flamme muß die Flamme fasse» ,

So wird Leben angesachk!
Aber ist im Heilgen Kriege

Nicht des Schicksals Weg für euch.
Werdet vor der Dänen Siege

Vor der Russen Macht nicht bleich
Ueber aller Macht der Sunde

Bleibt euch Eine — leite Hut:
AuS der Herzogtümer Wunde

Strömt des großen Deutschland»
Blut.

Und mit jedem VolkSrath tagen
Wird eS in dem deutschen Sand,

Und vor jedem Fürsten fragen:
Bist du nicht mehr mir verwandt?

Wer sein Volksblut abgeschwvretl.
Der verschwört auch,sein Geschlecht:

Wo die Ehre ward verloren,
Zittert auch des Hauses Recht.

Jener Zeit wird fies gemahnen.
Wo der Rhein an Frankreich kam.

Wo es kielt di« deutschen Fahnen,
Platz auf deutschen Thronen nahm.

Und ihr deutsches Blut wird wallen.
Und sie werden ihm gemein,

Lieber als de« Feinds Vasallen.
- Als der Deutschen Ende seyn.

Wie der Tag bei Eckernförde
> I » der Dänen Segel brach,

Wälzelnd von der deutschen Erde
Ihre iang getragne Schmach,

Bis vor euren Flammenbällen
Mast nm Mast sich niederbog

Und die Königin der Wellen
Splitternd in die Lüfte flog:

So ins leere Spiel der Worte,
In der Protokolle Saat,

^Werfet ihr an DcutschlandSpforte
> Jezt des Schwertes kühne That.

Daß ihr « thatet , daß ihr « wagtet,
Das ist aller Deutschen Stolz;

j Daß ihr euer Recht nur fragtet.
i Das ists , was sie ne» ver-
! schmolz. . ^

Vorwärts , unsrem Feind entgegen!
Schon von jedem deutschen Land

Eilen euch die tapfern Degen,
Brüder eures Kampfs , zur Hand.

Und sie bringen eurem Heere
Mit der Gabe ihres SLwertS '

Jeder seines Stamme - Ehre,
Jeder seiner Heimath Herz.

Vorwärts , vorwärts , edle Waffen,
Brecht der deutschen Seele Bahn!

Was in Frankfurt sie nicht schaffen,
Werd am Eiderstrand gethan!

Neue LoniSd 'or.
Friedrich «!»' or .
Preußische ditto

kurs für Goldmünzen.
.IIS . 6 kr.

9 fl. ätz kr.
S st. 55 kr.

Holl . lOGulden -Stücke 9 st. 48 kr.

Württemberg . Dukaten
Andere Dukaten . .
Zwanzigfranken -Stücke.
Engl . Souvranid 'vr .

5S . 4SK.
5 ff. 40 k.
Sff .stßk.

iSff . Skr.
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